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Tägerwilen reiztWWF
Die Gemeinde will Bäume
fällen, die von bedrohten
Schnecken besiedelt sind. 35

Bauleiter verurteilt
Ermittlungen zum Einsturz
des Frauenfelder Restaurants
Obstgarten beendet. 39

ThurgauerNationalspieler
Dominik Egli ist trotz vieler
Rückschläge eine Grösse im
Schweizer Eishockey. 48

Heimat-Zigaretten
inSchieflage
Hanf Als die Firma Koch & Gsell 2017
die erste Zigarette mit CBD-haltigem
Hanf auf den Markt brachte, erregte das
junge Steinacher Unternehmen welt-
weit Aufmerksamkeit. Die neuen Ziga-
retten verkauften sich gut, und seit ei-
nigen Wochen können die Heimat-Zi-
garetten aus Hanf auch in Luxemburg
gekauft werden. Doch das schnelle
Wachstum war teuer erkauft. Die Inves-
titionen von damals lasten auf den Fi-
nanzen. Seit September ist das Unter-
nehmen in Nachlassstundung, wie ein
Blick ins Handelsregister zeigt. Die
Nachlassstundung ist ein Instrument
des Sanierungsrechts, mit dem ein Kon-
kurs abgewendet werden soll. Gründer
Roger Koch ist zuversichtlich, dass dies
gelingen wird. Die Kosten seien stark
gesenkt worden. Und das Unterneh-
men sei bereits in Verhandlungen mit
Investoren. (ken) 15

Kommentar

Neue Zauberformel
ist nur aufgeschoben
Das Parlament hat gewählt. Wie
erwartet blieben Überraschungen
aus. Die Fraktionsdisziplin war so
gross wie selten. Dies erklärt, warum
mehrere Bundesräte mit Glanzresul-
taten bestätigt wurden. Es ist ein
Bekenntnis zur Stabilität und zur
aktuellen Zauberformel.

Das verhältnismässig schwache
Resultat, das die Ostschweizer Bun-
desrätin Karin Keller-Sutter erzielt
hat, muss man nicht überbewerten.
Es ist kein generelles Plebiszit gegen
die freisinnige Justizministerin.
Vermutlich dürften viele Grüne leer
eingelegt haben, nachdem die Kandi-
datur von Regula Rytz gescheitert ist.
Eine Retourkutsche. Wahrscheinlich
ist auch, dass zahlreiche SVP-Politiker
aus Verärgerung über Keller-Sutters
Aktivismus gegen die SVP-Begren-
zungs-Initiative den Namen des
St.Galler Nationalrats Marcel Dobler
auf den Stimmzettel geschrieben
haben. Spielchen, die man sich am
Ende einer Bundesratswahl erlauben
kann.

Damit kann sich der neue, alte Bun-
desrat an die Arbeit machen. Die
Diskussionen um die Zauberformel
sind freilich nicht erledigt. Im Gegen-
teil: Vorausgesetzt, man will am
Grundsatz festhalten, dass alle wichti-
gen Kräfte eingebunden werden
sollen, braucht die Schweiz über kurz
oder lang eine neue Formel. Dabei ist
klar, dass es für das rot-grüne Lager
angesichts des Wähleranteils nicht
drei Sitze geben kann. Die SP, die
Regula Rytz unterstützt hat, läuft
mittelfristig Gefahr, einen Sitz zu-
gunsten der Grünen zu verlieren.

Unbestritten sind die beiden
SVP-Mandate. Die übrigen drei Sitze
müssen auf die sich zwischen Mit-
te-links und Mitte-rechts tummeln-
den Parteien aufgeteilt werden.

Nicht verboten wäre natürlich auch
eine Abkehr von einer konsensorien-
tierten Zauberformel. Denn die
Einbindung möglichst aller Kräfte hat
auch Nachteile: Wenn bald fünf oder
gar sechs Parteien im Bundesrat
sitzen wollen, leidet darunter die
Kohärenz und die Schlagkraft der
Regierung.

Stefan Schmid

Bundesratswahl in Bern: IgnazioCassis schafft dieWiederwahl trotz Kritik imVorfeld, Viola Amherdwirdmit einemGlanzresultat
gewählt. Und Karin Keller-Sutter erzielt ein vergleichsweise schwaches Resultat. Bild: Peter Klaunzer/Keystone

EinabgewehrterAngriff
undeineRetourkutsche
Alle sieben Bundesräte schaffen die Wiederwahl – nicht ohne Nebengeräusche.

Adrian Vögele

Die Regierung bleibt, wie sie ist: Das
Bundesparlament hat die sieben bishe-
rigen Bundesräte wiedergewählt. Der
Angriff der Grünen auf den Sitz von Ig-
nazio Cassis (FDP) scheiterte: Cassis
wurdemit 145Stimmenwiedergewählt,
Herausforderin Regula Rytz erhielt 82
Stimmen. Das beste Resultat erzielte

Viola Amherd (CVP) mit 218 Stimmen.
Schlechter als von vielen erwartet
schnitt hingegen Karin Keller-Sutter
(FDP) ab. Sie erreichte 169 Stimmen. 37
Wahlzettel blieben leer, überraschende
21 Stimmen gingen an Nationalrat Mar-
cel Dobler (FDP/SG), weitere 16 Stim-
men entfielen auf andere Namen. Ost-
schweizer Parlamentarier reagierten
auf dieses Ergebnis teils verärgert. Ge-

mäss diversen Einschätzungen stamm-
ten die leeren Wahlzettel primär von
den Grünen, zu den 21 Stimmen für
Marcel Dobler gab es unterschiedliche
Erklärungen. Jedenfalls sei das Resultat
«unwürdig und eine absolute Frech-
heit», sagte etwa Christian Lohr (CVP/
TG). Keller-Sutter leiste sehr gute Ar-
beit, es gebe überhaupt keinen Anlass,
sie abzustrafen. 2, 3, 4, 41

Ja zumBudget,Nein zu
Kulturkürzungen
Frauenfeld Nach vier Stunden Sitzung
am Mittwochabend war es geschafft:
Der Gemeinderat hat den Voranschlag
2020 der Stadt Frauenfeld und ihrer
Betriebe mit 35 Ja-Stimmen bei vier
Nein-Stimmen klar genehmigt. Dem
letztlich klaren Resultat gingen längere
Diskussionen und mehrere Strei-
chungsanträge voraus. Die SVP-/
EDU-Fraktion wollte das Budget sogar
zurückweisen. Der Antrag fiel klar
durch. Einige Voten provozierten auch
die stadträtlichen Kürzungspläne in der
Kulturförderung. Insgesamt 40 000
Franken hätten im kommenden Jahr
bei verschiedenen Kulturveranstaltern
eingespart werden sollen. Mitte-links
opponierte aber erfolgreich. Das ge-
samte Stadtbudget rechnet bei einem
Umsatz von 189,38 Millionen Franken
zwar mit einem Plus von 0,7 Millionen.
Die Stadtverwaltung allein sieht aber
ein Defizit von 2,11 Millionen vor.

Die ausführliche Berichterstattung
zur Budgetdebatte ist in der Freitags-
ausgabe auf der Stadt-Frauenfeld-Sei-
te nachzulesen. (ma) Amtschefkassierte 15000Franken,

damiterüberseinenAbgangschweigt
Thurgau Zu den Gründen zur Tren-
nung zwischen dem Kanton und sei-
nem Informatikchef wollte nicht etwa
der Geschasste ein Stillschweigen er-
zwingen. Vielmehr habe der Kanton auf
ein solches beharrt, schreibt der ehe-
malige Anwalt des Amtschefs in einem
E-Mail an die «Thurgauer Zeitung».
Das habe sich der Vorsteher des De-
partements für Inneres und Volkswirt-
schaft sogar extra 15 000 Franken kos-

ten lassen, bevor der Amtschef seine
Unterschrift darunter setzte.

Mit seinem Schreiben will der An-
walt richtigstellen, dass mit diesem
Mantel des Schweigens nicht sein ehe-
maliger Mandant geschützt werden
muss.Dieswerdeaber suggeriert,wenn
gegenüber der Öffentlichkeit kommu-
niziert werde, dass aufgrund des Per-
sönlichkeitsschutzes nichts zu dieser
Trennung gesagt werden könne.

InderKantonsverwaltungwillniemand
diese Informationen kommentieren.
Weiterhin halte man das vertraglich
vereinbarte Stillschweigen zwischen
dem ehemaligen Chef des Amtes für
Informatik und dem Departement für
Inneres und Volkswirtschaft ein. Da-
durch bleiben unter anderem die Fra-
gen nach den genauen Gründen der
Trennung und dem Total an geflosse-
nem Geld unbeantwortet. (sme) 25
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